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Die Waldviertlerin Claudia Lösch holte in 
den Alpin-Wettbewerben in der Klasse 
der sitzenden Sportlerinnen gleich vier 
Medaillen. Neben Gold im Slalom, Gold 
im Super-G und Bronze in der Abfahrt 
nahm sie auch noch eine Silberme-
daille mit nachhause. Jahrelanges hartes 
Training hat sich für die querschnittge-
lähmte Alpinsportlerin bezahlt gemacht 
– die zehnten Winterspiele waren für die 
Doppel-Paralympicssiegerin die Krönung 
ihrer bisherigen Karriere. 

Sabine Gasteiger aus Bad Goisern 
konnte sich unter Führung ihres 
Guides Stefan Schoner Gold im Sla-

lom und Silber im 
Riesentorlauf si-

chern. Die 
schwer 
s e h b e -
hinderte 
Athletin 

musste al-
lerdings auf-

grund einer 

akuten Knieverletzung den Kampf 
um die Medaillen frühzeitig beenden. 
Eine Medaille eroberte auch Robert 
Meusburger im Riesentorlauf und 
zwei Bronzemedaille erkämpfte der 
Vorarlberger Philipp Bonadimann in 
der Klasse der sitzenden Athleten im 
Slalom und der Superkombi. Jürgen 
Egle (sitzend) holte sich Silber in der 
Superkombi und Hubert Mandl (ste-
hend) Bronze im Super G. 

Schindler und die Paralympics 
passen gut zusammen
Durch die Unterstützung des Österrei-
chischen Paralympischen Committees 
stellt sich Schindler Österreich ganz 
bewusst auf die Seite von Menschen 
mit einem Handicap. Schindler möch-
te mit seinem Engagement helfen, 
Bekanntheitsgrad und Akzeptanz 
des Behindertensports innerhalb der 
Gesellschaft zu erhöhen. Nach den 
diesjährigen Winterspielen geht es mit 
großen Schritten Richtung London 
2012, wo auch Paralympics-Wunder-

kind Thomas Geierspichler wieder ver-
suchen wird, Rekorde zu brechen. 

Maskottchen Sumi im Kreis der ÖPC-SportlerInnen
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Maskottchen

Sumi – das kleines Fabelwesen 
mit dem Hut des Orka-Wals, 
den Flügeln eines Donnervogels 
und den Beinen eines Schwarz-
bären ist Patron der Paralympics 
Vancouver und eines der drei 
Maskottchen der Olympia 2010. 
Sumi beschützt laut Überliefe-
rung Tiere, Land und Wasser und 
spannt einen Bogen zwischen 
traditionellen Sinnbildern und 
der spirituellen Welt. 

X. Winter-Paralympics

Austragungsorte:
Vancouver und Whistler

64 Wettbewerbe
507 Athleten aus 44 Ländern
19 Teilnehmer aus Österreich

Medaillenspiegel (G/S/B)

1. Russland (12/16/10)
2. Deutschland (13/5/6)
3. Kanada (10/5/4)

Österreich liegt mit insgesamt 
11 Medaillen (3/4/4) auf Platz 
7 im Nationen-Ranking.

In Kürze

1960 wurden erstmals die 
„Weltspiele der Gelähmten“ in 
Rom ausgetragen

Seit 1976 gibt es auch paralym-
pische Winterspiele

Mehr Informationen unter
www.oepc.at
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Im März 2010 verkaufte Schindler den 
100.000sten Aufzug aus der Commo-
dity-Familie zu der der Schindler 3300 
und der Schindler 5300 gehören. „Mit 
seinen einzigartigen Benutzerbenefits 
erfreut sich diese Produktfamilie welt-
weit größter Anerkennung“, freut sich 
Anton Marschall, Geschäftsführer 
Schindler Österreich, über diesen Er-
folg. Mit den Benutzerbenefits spricht 
er die Eckpfeiler dieser Produktphilo-
sophie an: Die Kabinen vermitteln ein 
völlig neues Raum- und Bewegungs-
gefühl. Absolut geräuscharm gleiten 
die Kabinen auf und ab. Das hervorra-
gende Design passt sich variabel der 
Gebäudeumgebung an. Dies alles wird 
auch noch durch besonders hohe En-
ergieeffizienz gekrönt.

Einfache Planungsphase
Die Commodity-Gruppe sieht als pri-
märe Zielgruppe den Personenverkehr 
in Wohnhäusern und in kleineren Ge-
schäftshäusern. Schon die Planungs-
phase gestaltet sich überaus einfach. 
Es wird kein Maschinenraum benötigt. 
Lediglich der Aufzugsschacht an sich 
ist notwendig und muss geplant 
werden. 

Die Steuerung wird in den Türrahmen 
eingebaut, so dass kein separater 
Steuerschrank gebraucht wird. Klare 
Produktstrukturen vereinfachen die 
Bestellprozesse. 

Lieferung und Einbau erfolgen dann 
überaus rasch und unkompliziert. Da-

mit wird wieder bewiesen, dass gute 
Technologie nicht umständlich sein 
muss.

Hervorragende Performance
Die Kabinen der Commodity-Familie 
sind geräumig. Diese Aufzüge wer-
den so gebaut, dass die technischen 
Einrichtungen möglichst wenig Platz 
benötigen. Dank der neu entwickelten 
Tragmittel, fassen standardisierte 
Schächte bis zu 47 cm breitere Kabinen 
als bisher. Dadurch bietet der Schindler 
5300 bei jeder Fahrt ein bis fünf Per-
sonen mehr Platz. Auffallend an diesen 
Aufzügen ist die Ruhe, die durch die 
neuen Tragmittel erzielt wird. Die Ka-
binen fahren absolut geräuscharm. 

Für die Kabinenausstattung werden aus-
schließlich hochwertigste Materialien 
verwendet. Dabei stehen dem Kunden 
mehrere Designlinien zur Verfügung. 
Die Palette reicht von verschiedenen 
Edelstahlausführungen bis zu unter-
schiedlichen Farbvarianten. So kann für 
jeden Architekturstil der passende Auf-
zug gefunden werden. 

Schindler bietet mit der Commodity-
Familie ein Quäntchen mehr Leistung 
als von einem Standard-Aufzug zu 
erwarten wäre. So fährt der Aufzug 
seine Passagiere auch bei Stromausfall 
bis zum nächsten Stockwerk. Diese 
automatische Evakuierung ist im Auf-
zugssystem standardmäßig integriert.

Commodity Aufzug die 100.000ste
Der „Golf“ der Schindler Aufzüge erfreut sich weltweit größter Beliebtheit
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Ich bin Rudi Seiberl, 39 Jahre alt, und 
beschäftige mich seit 4 Jahren mit der
Modernisierung von Aufzugsanlagen. 
Ausdauer und Konsequenz sind die 
Eckpfeiler meiner Arbeit. Daher be-
sinne ich mich auch meiner Stärken 
– meine Geschichte handelt vom Rad-
sport und seinen Parallelen zur Be-
rufswelt. Als 22 Jähriger begann ich 
mit dem Amateur-Radsport. Mein 
jährliches Pensum sind 10.000-
13.000 km und ca. 20 Rennen. 

Die letzten Startvorbereitungen
Die Rennleitung bittet zum Start des 
Mountainbike-Marathons. Spätestens 
einige Minuten danach klettert mein 
Puls auf über 170 Herzschläge, was 
sich während des Rennens kaum än-
dert. Man geht an seine Grenzen. 
Angst mischt sich mit Euphorie – viel-

leicht habe ich heute die Chance je-
dem zu zeigen, was in mir steckt.

Die Überwindung des Tiefs
Wie immer halte ich mich aus den an-
fänglichen Positionskämpfen heraus. 
Ich versuche mein Tempo zu fahren. 
Meine Beine beginnen zu brennen. 
Tatsächlich werde ich auch immer 
langsamer. Alle meine Ziele sind im 
Begriff sich aufzulösen. Selbstzweifel 
befallen mich.

Am Berggipfel erreiche ich den Höhe-
punkt meines Leistungstiefs. Aber 
von nun an geht’s bergab. Ich fühle 
mich beflügelt. Der Streckenposten 
ruft mir zu, dass ich an 20. Position 
mit 5 Minuten Rückstand liege. 20. 
von 800 Startern – damit sind alle 
Selbstzweifel verflogen. 

Irgendwann konzentriert man sich nur 
mehr auf diese eine Sache – fast spiri-
tuell – ein herrlicher Zustand.

Beim nächsten Anstieg gelingt es mir, 
mich zu stabilisieren. Meine Beine 
bringen mich mit hohem Tempo der 
nächsten Bergwertung näher. Ich 
fühle meine Kräfte. Alles ist so einfach 
– Die Leichtigkeit des Seins eben.

Das Ziel kommt näher
Nach und nach überhole ich meine 
Konkurrenten. Ich muss mit meinen 
Kräften haushalten, denn das Ziel ist 
noch weit. Dann fahre ich mit einer 
ähnlich starken Gruppe. Wir kämpfen 
uns immer noch recht zügig durch 
die verregnete Landschaft. Langsam 
kriecht Müdigkeit in mir hoch. Ich 
kämpfe, um das Tempo der Anderen 
zu halten. 

Mein größter Wunsch wäre es, mit die-
ser Gruppe ins Ziel zu kommen, da wäre 
ich sicher ganz vorn platziert. Ich habe 
nur noch das Ziel vor mir. Ich weiß, es 
gilt nur noch einen letzten Anstieg zu 
meistern – 10 km noch. Ich erlebe ihn 
wie in Trance. Meine Beine treten auto-
matisch. Die Abfahrt wird zur Routine. 
Das Tempo der Gruppe wird plötzlich 
wieder schneller. Der letzte Kilometer 
zaubert mir ein Lächeln ins Gesicht. 
Jetzt heißt es im Sprint noch einmal 
alles geben… und dann die Befriedi-
gung, es geschafft zu haben.

Die Leichtigkeit des Seins
Rudi Seiberl bezwingt Täler und versetzt Berge
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Neues aus der Welt der Mobilität
Veranstaltungshinweise und News in Kürze

Architekturtage 2010
Architektur im Maßstab 1:1 lässt sich begehen, erleben, 
erklären und begreifen. „1:1“ lautet daher das Motto der 
Architekturtage, die am 28. und 29. Mai 2010 bereits zum 
fünften Mal in ganz Österreich stattfinden. Jedes Bundes-
land wartet dabei mit einem spannenden Programm auf: 
Architekturbüros öffnen ihre Türen; Gebäudebesichti-
gungen, Führungen und Exkursionen quer durchs Land und 
über die Grenzen hinaus, Baustellenbesuche, Vorträge, Aus-
stellungen, Filme, Kunstevents und Feste machen an diesen 
Tagen die Architektur in Österreich zur Hauptsache. Durch 
eine Kooperation mit dem Staatspreis für Architektur und 
Nachhaltigkeit setzen die Architekturtage 2010 einen be-
sonderen Schwerpunkt im Bereich des energieeffizienten 
Bauens.

Die Architekturtage sind eine Veranstaltung der Architektur-
stiftung Österreich, eines Zusammenschlusses zahlreicher 
österreichischer Architekturvermittlungsinstitutionen sowie 
der Kammern der Architekten und Ingenieurkonsulenten. Die 
Österreichische Gesellschaft für Architektur kuratiert und ver-
anstaltet das Wien-Programm. Schindler ist Hauptsponsor. 

Weitere Informationen zu den Programmen der einzelnen 
Bundesländer finden Sie unter: www.architekturtage.at 
und www.oegfa.at

Schindler Award 2010
Der Schindler Award verzeichnet auch im Jahr 2010 einen 
neuen Rekord: Bis zum Anmeldeschluss am 30. April 2010 
haben sich 1.369 Studenten aus 34 Ländern Europas zur Teil-
nahme am Award angemeldet. Zum Vergleich: Bereits der 
Schindler Award 2008 schlug mit 957 Anmeldungen aus 22 
europäischen Ländern zu Buche. Im Zentrum des Schindler 
Awards steht die Idee, junge ArchitektInnen um Vorschläge 
für die barrierefreie Gestaltung eines vorgegebenen Areals zu 
bitten und so für das Thema „Access for All“ zu sensibilisieren.

Die Wahl für das Wettbewerbsareal 2010 fiel auf das Olym-
piagelände in Berlin, Austragungsort der Olympischen Spiele 
von 1936. Während das Stadion runderneuert wurde und 
viele Zubauten das Gelände bestücken, fehlt es an verbin-
denden Elementen, die das Areal zu einer Einheit werden 
lassen. Auch der barrierefreie Zugang zu den Sportstätten ist 
derzeit nicht überall gegeben. Bis Ende Juli haben die euro-
päischen Architekturstudenten Zeit, ihre Vorschläge für eine 
bessere Zugänglichkeit von Olympiapark und Waldbühne ein-
zureichen, die im Herbst von der Wettbewerbs-Jury bewertet 
und prämiert werden.

Mehr Infos unter: www.schindleraward.com
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Corporate Identity von Schindler ausgezeichnet
2006 führte Schindler die neue Corporate Identity ein, um 
seine Entwicklung vom Aufzugshersteller zum urbanen 
Mobilitätsdienstleister zu unterstreichen. 

2009 wurde die CI mit gleich zwei international renom-
mierten Designpreisen ausgezeichnet und setzt als Marke 
damit Maßstäbe in der Aufzugs- und Fahrtreppenbranche. 
Das Design und die Bilderwelt von Schindler überzeugten 
sowohl die Jury des „iF Communication Design Award 2009“ 
als auch des „Corporate Design Prize“, die Schindlers CI dafür 
lobten, dass diese „die Geschäftsstrategie durch eine beein-
druckende Kollektion an Bildern illustriert“. Im Fokus der CI-
Bilder stehen bei Schindler stets Aufzüge oder Fahrtreppen, 
die Menschen in Bewegung halten – alles in strahlendem 
Weiß und Rot gehalten. Die CI vermittelt die Markenwerte 
des Unternehmens: zuverlässig, bewegend, wegweisend. 

Den iF Designpreis gewann Schindler in der Kategorie 
„Crossmedia“, beim „Corporate Design Prize“ konnte sich 
die CI gegen die Konkurrenz in der Kategogrie „B2B Relaunch“ 
durchsetzen.
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Mehr dazu unter: www.corporate-design-award.eu  
und www.ifdesign.de

Sicherheitsinitiative 2010
Die Verbesserung der Arbeitssicherheit und der gesundheit-
lichen Bedingungen unserer Fachkräfte sind ein zentrales 
Thema unserer Firmenphilosophie. Im Mai fiel deshalb mit 
der Life Award Roadshow der Startschuss für die Schindler Si-
cherheitsinitiative 2010. Zunächst machte eine Informations-
tour Halt in allen Niederlassungen von Schindler Österreich. 
Dabei hatten die MitarbeiterInnen die Möglichkeit, sich über 
sicheres Handeln am Arbeitsplatz zu informieren. 

Weitere Maßnahmen im Laufe des Jahres sind der „Life Tag 
2010“ sowie der „Monteurtag 2010“, die erlebnisreich das 
Thema Sicherheit und Unfallschutz vermitteln werden. Neben 
ausführlicher Information und Schulung der Mitarbeiter, wer-
den im Zuge der „Null Unfall“-Initiative die sichersten Teams 
von Schindler Österreich gesucht. Über das Jahr hinweg wer-
den nach festgelegten Kriterien, etwa Anzahl der Arbeits-
unfälle bzw. durch Arbeitsunfälle verursachte Ausfallstage, 
besondere Leistungen im Bereich Arbeitssicherheit gefördert. 
Zum krönenden Abschluss findet dann im Januar 2011 die 
feierliche Verleihung des „LIFE AWARD 2010“ in Wien statt. 
Für ein sicheres Arbeiten und gesunde MitarbeiterInnen!

Nähere Informationen zum Thema Arbeitssicherheit finden 
Sie unter: www.auva.at



Weitere Informationen sowie den Standort unserer 
nächstgelegenen Niederlassung erfahren Sie unter:

www.schindler.at

Schindler Aufzüge und Fahrtreppen GmbH 
Wienerbergstraße 21-25
1100 Wien
Telefon	+43 (1) 60188-0
Telefax	+43 (1) 60188-3000

info@schindler.at
www.schindler.at

Liftblicke
Fachzeitschrift der Schindler Aufzüge und Fahrtreppen GmbH
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